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II. Diakonische Unternehmen am MarktII. Diakonische Unternehmen am Markt
Zwei LZwei Löösungsanssungsansäätzetze

1. Christliches Unternehmen: 1. Christliches Unternehmen: ÖÖkonomie als Rahmen konomie als Rahmen 

Theologie als Achse (A. JTheologie als Achse (A. Jääger)ger)
�� Leitung einer diakonischen Einrichtung unterscheidet sich auf deLeitung einer diakonischen Einrichtung unterscheidet sich auf der r 

strukturellen, formalen Ebene nicht von der Leitung jedes anderestrukturellen, formalen Ebene nicht von der Leitung jedes anderen n 
UnternehmensUnternehmens

�� Die unternehmenspolitischen Leitfragen ( Wer sind wir ?Was wolleDie unternehmenspolitischen Leitfragen ( Wer sind wir ?Was wollen n 
/sollen wir ; Wohin soll es gehen? ) sind christlich /sollen wir ; Wohin soll es gehen? ) sind christlich ––theologisch zu theologisch zu 
beantworten; beantworten; 

�� Es geht um Es geht um „„diakonische Unternehmenspolitikdiakonische Unternehmenspolitik““//““ManagementManagement--
TheologieTheologie““

�� Die gesamte Leitungsarbeit, alle Leitungsgremien sollen theologiDie gesamte Leitungsarbeit, alle Leitungsgremien sollen theologisch sch 
profiliert sein.profiliert sein.
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Diakonische Unternehmen am MarktDiakonische Unternehmen am Markt
Zwei LZwei Löösungsanssungsansäätzetze

2. Diakonie als soziale Dienstleistung ( J. Degen )2. Diakonie als soziale Dienstleistung ( J. Degen )
�� Diakonische Einrichtungen produzieren Dienstleistungen Diakonische Einrichtungen produzieren Dienstleistungen 

ffüür das r das „„GemeinwohlGemeinwohl““
�� Diakonie ist Diakonie ist ganzganz Unternehmen: UneingeschrUnternehmen: Uneingeschräänkte nkte 

GGüültigkeit des Unternehmensbegriffes (nicht nur ltigkeit des Unternehmensbegriffes (nicht nur 
FFüührungsversthrungsverstäändnis)ndnis)

�� Vor diesem Unternehmen steht ein kirchlichVor diesem Unternehmen steht ein kirchlich--theologisches theologisches 
VorzeichenVorzeichen

�� Von allen Beteiligten ( Theologen /NichtVon allen Beteiligten ( Theologen /Nicht--Theologen ) ist ein Theologen ) ist ein 
„„diakonisches Credodiakonisches Credo““ zu erwarten = kirchliche zu erwarten = kirchliche „„corporatecorporate
identyidenty““

�� Es geht um Es geht um „„geistiges Managementgeistiges Management““, nicht um die , nicht um die 
Reduzierung auf ein Sozialunternehmen mit angebauter Reduzierung auf ein Sozialunternehmen mit angebauter 
KapelleKapelle
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Diakonische Unternehmen am MarktDiakonische Unternehmen am Markt
Zwei LZwei Löösungsanssungsansäätze tze 

Kritische WKritische Wüürdigung der beiden Modelle:rdigung der beiden Modelle:

�� Die Modelle von JDie Modelle von Jääger und Degen setzen/fordern ger und Degen setzen/fordern 
evangelischevangelisch––christlichechristliche IdentitIdentitäät, ohne diese zu t, ohne diese zu 
konkretisieren.konkretisieren.

�� Beide Modelle setzen/fordern evangelisch Beide Modelle setzen/fordern evangelisch ––christliche christliche 
IdentitIdentitäät, ohne Frage der internen und externen t, ohne Frage der internen und externen 
Vermittelbarkeit und AnschlussfVermittelbarkeit und Anschlussfäähigkeit zu higkeit zu 
beantworten ( Transfer des beantworten ( Transfer des „„kirchlkirchl. Charakters. Charakters““ in die in die 
Unternehmenspraxis ) Unternehmenspraxis ) 

�� Beide Modelle gehen von Komplexeinrichtungen ausBeide Modelle gehen von Komplexeinrichtungen aus



Klaus Graf  Klaus Graf  -- September 2006 September 2006 1111

Die Frage der Vermittlung und AnschlussfDie Frage der Vermittlung und Anschlussfäähigkeit Evangelischer higkeit Evangelischer 
IdentitIdentitäät t 

oder: oder: 
Die drei mDie drei mööglichen Antwortenglichen Antworten

auf die Propriumsfrageauf die Propriumsfrage
�� InklusivitInklusivitäätt

Es gibt keine spezifische evangelischeEs gibt keine spezifische evangelische
Erziehungshilfe, es gibt nur Erziehungshilfe. Auch UnternehmErziehungshilfe, es gibt nur Erziehungshilfe. Auch Unternehmungen der ungen der 
Diakonie sind Diakonie sind 
gewgewööhnliche  Dienstleistungsunternehmungen. Vermittlung hnliche  Dienstleistungsunternehmungen. Vermittlung 
/Anschlussf/Anschlussfäähigkeit nicht erforderlichhigkeit nicht erforderlich
ExklusivitExklusivitäätt
Evangelische Erziehungshilfe ist eine besondere, einEvangelische Erziehungshilfe ist eine besondere, eine einzigartigee einzigartige
Form der Erziehungshilfe. Form der Erziehungshilfe. 
Dies gilt auch fDies gilt auch füür die entsprechenden diakonischen Unternehmungen. r die entsprechenden diakonischen Unternehmungen. 
Bei diesem SelbstverstBei diesem Selbstverstäändnis wird eine  singulndnis wird eine  singulääre Formre Form
konfessionsgebundener sozialer konfessionsgebundener sozialer 
Dienstleistung erbracht; Die IdentitDienstleistung erbracht; Die Identitäät wird schlicht (voraust wird schlicht (voraus--) gesetzt.) gesetzt.

��
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Die Frage der Vermittlung und AnschlussfDie Frage der Vermittlung und Anschlussfäähigkeit Evangelischer higkeit Evangelischer 
IdentitIdentitäät t 

oder: oder: 
Die drei mDie drei mööglichen Antwortenglichen Antworten

auf die Propriumsfrageauf die Propriumsfrage
�� IdentitIdentitäät und Verstt und Verstäändigungndigung

Evangelische Erziehungshilfe hat eine eigene IdentiEvangelische Erziehungshilfe hat eine eigene Identittäät. t. 
Auf der Basis dieser IdentitAuf der Basis dieser Identitäät, sucht  sie Verstt, sucht  sie Verstäändigung und Dialog ndigung und Dialog 
in   einer in   einer wertepluralenwertepluralen Gesellschaft. Gesellschaft. 
Damit hat auch die diakonische JugendhilfeunternehDamit hat auch die diakonische Jugendhilfeunternehmung mung 

eine  eigene Identiteine  eigene Identitäätt
Auf dieser Basis sucht die Unternehmung intern wie Auf dieser Basis sucht die Unternehmung intern wie extern eineextern eine
gemeinsame  Verstgemeinsame  Verstäändigungsbasis.ndigungsbasis.
Unterschiedliche religiUnterschiedliche religiööse und kulturelle   Voreinstellungen ( z.B. derse und kulturelle   Voreinstellungen ( z.B. der
Mitarbeitenden ) kMitarbeitenden ) köönnen  in einem solchen Ansatz nicht nur toleriert,          nnen  in einem solchen Ansatz nicht nur toleriert,          
sondern als Bereicherung erlebt werden ( Diversitysondern als Bereicherung erlebt werden ( Diversity--Management)  Management)  --

solange gemeinsame Werte vertreten  und gelebt wersolange gemeinsame Werte vertreten  und gelebt werden kden köönnen.nnen.


